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Qätigfeitßbericht über Das Sahr 1947

fDer ßerichterftatter müfate lügen, wenn er behaupten tvollte,
Das abgelaufene ‘Jahr fei für unfere iiereinigung gebennaeimnet
gervefen Durch in Die Qlugen falIenDe Zgortfchritte in Der EReno=

vation Der SRitterhäufer. 3ur Sjauptfache liegt Das Daran, Dafa

heute vom ‘llrchitehten bis aum sjanblanger Das fßaugemerbe
feine Iätigheit —— mit ERecht ——— nach einer GötufenorDnung prah=
tifiher Stotrvenbiglieit richtet. iRichtsDeftorveniger haben mir Die
iBlüne für Die iRenovation Des SRitterhauf es iveitgehenD
vorbereitet. Söarüber hinaus murDe Diefe alte flßohnftätte, Die
fich im vergangenen Sommer Des DauernDen ftarhen fläefuchs
junger Eeute erfreute, Durch verbefferte Snftallationen rvohn:
licher geftaltet‚ ja Das Gchaimmer hinter Den fchönen Eenfter:
gittern rvurbe, aur {greuDe Der ftünDig im sjaufe meiIenDen
Eßfarrfamilie, rvieDer in Den urfvriinglichen fauberen unD gemüt:
Iichen 3uftanD auriichverfetat.

130m 5B urgfta ll ift nichts ifleues au melDen. Dagegen ift
vielleicht hier Der ißlata um Qlntrvort au geben auf Die vielen
unD begriinDeten Qlnfragen, rvann eigentlich Der RanDftreifen
arvifchen Rapelle unD Geeftrafae bepflanat unD Damit Der Ravelle
eine rvürbigere, weniger kahle Umgebung gegeben rverDe. SDer

(ßrunb, weshalb Diefes felbftverftünDliche 3iel nicht fchon ver=
rvirhlicht murbe, liegt Darin, Dafa Der fläerlauf Der korrigierten
Geeftrafae bei Den ERitterhöufern noch nicht im einaelnen feft:
gelegt ift unD Deshalb eine 11 m g e lä n D e g e ft a ltu n g heute
nicht mehr als ein iBroviforium Darftellen könnte. Sbiefe äßlüne
follen in Den nächften ‘Monaten enDgültig erftellt rverDen; Dann
aber können mir fiiume vflanaen ohne Die fßefürchtung, fie
nach einem Sahr rvieDer ausreifaen au miiffen.

SDafa Die Elienovation Der Ravelle nicht nur Der mietät
unD einem äfthetifclhen fliebürfnis entfprochen hat, aeigt fich
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immer mehr. 3m abgelaufenen ‘Jahr fanhen‚ abgefehen non hen
Qlnhachten her im SRitterhaus mohnenhen Gtuhenten, 14 2lbenh=
gotteshienfte ftatt‚ 7 junge iBaare vom See unh non Siirich
reichten fich hie söanh aum (Ehebunh unh 6 kleine (Erhenbürger
murhen hier getauft. Daau gab hie Rapelle — heren eingiger
Eliachteil ihre immer noch ungenügenhe äeiaung ift‚ ömeimal au
Ronaerten hen ftimmungsnollen SRahmen. 13er fläorftanh hat ein
lileines Entgelt für ihre Fßenütgung feftgefeht als %eitrag an hie
(Entfmöhigung her Qlbmartefrau.

Qln einem her heif3eften Iage hes wahrhaft tropifchen 6om=
mers —- her 1947er=QBein mirh noch gut unh berühmt fein, menn
hie Iäuflinge vom legten Sahr sfyochöeit halten —-‚ am 28. Suni,
fanh hie ßeneralnerfammlung mit gegen hunhert Qlnmefenhen
ftatt. fDie Ereunhe her Eliitterhöufer hörten auerft in her Rapelle
ein Ronaert erlefener Rlaniermufili, um hann im Geehafgarten
hen gefchöftlichen Irahtanhen fich au mihmen. Es fiel her hlare
(fntfcheih, hafg hie Rapelle nur für kirchliche Smeche her 2anhes=
liirche geöffnet fein follte. fDie flierfammlung mürhigte habei‚ mie
fich aus her lebhaften flusfpraclje ergab, hie prahtifchen un3u=
hömmlimheiten, hie fich nach einem eingehenhen hirchenrecht:
Iichen (Butachten aus einem Gimultangebraucl) hurch beibe Run:
feffionen ergeben müßten.

Qäutes au berichten ift von hen ‘i; i n a n 3 e n. (Ein fliorftanhs:
mitglieh, has uns bereits mieherholt mit beheutenhen SBetrögen
unterftüht hat, liefg her (Befellfchaft mieher eine Gpenhe non
aufgernrhentlimer ßrofggügigheit ankommen. ßamit, unh mit hen
6000 Er, hie uns non her 3ürcherifchen fliereinigung für beimab
fchutg aus hem Ialernerhauf augewiefen murhen, ift es hem
Duöftor möglich getnorhen, has Dbligo an hie (ßemeinhe Gtöfa
aurüclxaubeöahlen, ohne hie (Befellfchaft gana non liquihen älJiit=

teln au entblößen.
Güliefglicl) fei noch auf hie ftänhig aufmörtsweifenhe am i t =

g l i e h e r b e m e g u n g aufmerhfam gemacht: mieher finh
31 fgreunhe her SRitterhüufer vom See unh von meither aus
her Gclmeig, au uns geftofgen.

Der Qäerichterftatter:
Dr. II). (But.



Buhnvig Stöggi, her simnnermann
hes ‘Jäitterhaufes von Slrifon

flion Eßrof. Dr. söans (Beorg 233 i r 3

(Es roar eine feit langem offene Etage, roem rnohl ein nie=
manhem vertrautes flßappen augehöre, has ehemals in her
großen Stube hes ERitterhaufes oon ürilaon einen her neun
fauber gefchnitsten Zöeclienballien fchmiiclite, hie 1906 ins Gigen=
tum hes Gcljrneig. Slanhesmufeums in 3üricl) übergingen unh feit:
her mangels paffenher fllermenhung magaginiert blieben, hoch
fchon ameimal im fläilhe bekannt gemacht murhen‘. Ein bärtiger
Rriegsmann, has fläarett kühn auf hem Ropf, hält hen Gchilh
mit roeit ausgebreiteten bänhen, mährenh auf gmei anhern
Qäallaen anmutige (Engel hem flßappen her QBir 5 o o n ü ri=
hon als Schilhhalter hienen. 6s lag nahe, hen unbekannten
Schilh mit her ühefrau hes mutmaßlichen Cirbauers in ä3erbin=
hung au fegen, hoch hiefer (ßehanhe führte an liein 3iel‚ ha hie
(ßefchlechter, aus henen hie urhunhlich nachweisbaren S3ebens=
gefährtinnen her in Erage bommenhen ißirgen ftammten (oon
Lfham, (Sgli, oon Qlrrns, flßagner unh Groß), anhere flßappen
führten. unh hoch heutete auf engen 3ufammenhang mit hem
?Bauherrn her Ilmftanh, hafg einer her hier gefchrneiften unh
gefchnitaten %uge unter hen mfettenhhpfen am (ßebölh hes her
Geeftraße augelxehrten GBiebeInorhachs einen gleichartig gefpal=
tenen Gdhilh trägt: ein 3immermannsbeil‚ heffen Stiel in ein
Rreua ausliiuft, im {felh her rechten unh groei Gclnögbalhen in
hem her linben själfte.

59a melhete eines Zuges 351:. Sulius am ü I l e r, flieamter am
Banhesmufeum, hafg er beim Sßlättern in einem alten 3ürcher
ßefchlechterbucl) auf einen flßappenfmilh geftofgen fei, her mit

1 Sahresbericlyt hes Gchmeiaerifcljen flanhesmufeums 1906 unh Sahrbuch
vom 3ürichfee 1942 (in meiner Qlbhanhlung „Sie fRitterhöufer non ürilaon
unh ihre ßemohner“). flägl. hie bauliche ißürhigung her Sjäufergruope oon
Qlrchiteht Qllbert R ö I l a im ‘Jahrbuch oom aürichfee 1943/44.



bem erwähnten ürikoner Schnitgwerk im wefentlichen überein=
ftimme unb in anbern ältern Sürclfer (ßenealogien ähnlich ab:
gebilbet fei: auf rotem (ßrunb neben bem Stiel bes filbernen
SBeiIs ein kleines weif3es Rreuö; bie anbere Gclfilbhälfte fecljs:
mal golb unb fchwarg fchräglinks geteilt. Qlls flßappenträger
werben von ürharb flbürfteler genannt:
1. söeini ‘J2 ö g gi non Rüsnacht, ber 3immermann‚ warb fläur:

ger 1440;
2. (Sonrab ‘J? ä g g i, warb 3wölfer bei ben Simmerleuten 1501;
3. Qubwig 59b ggi‚ warb gwälfer aun 3immerleuten 1520;
4. Sacob ‘Jiöggi, hat fein EBurgrecht 1533 aufgegeben, 1537

warb es ihm als ber Gtabt flßerktneifter wieber verehrt.
iion 55 eini iliöggi ift aufaer bem üintrag im Qäurgerbuch

oom ‘Jlooember 1440 aus EReis= unb Gteuerröbeln bekannt, baf3
er 1443 in ber Rüsnachter ‘Jiliannfchaft als einer non elf
Gchütgen feine flßehrpfliclft erfüllte unb im Sahre 1450 mit
grau unb Sinecht in eigenem sfaaufe öu Rüsnacht am 3iirichfee
lebte’, wo er noch 1468 mit gwei Gähnen, (Sonrab unb Sliuebi,
fteuerte. SDer Sohn Gionrab oerlegte offenbar fpäter feinen
Qßohnfih in bie Gtabt, fo baf3 ihn als öünftigen 3immermann
bie 3unftgenoffen in ben (Brofgen ERat aborbnen konnten. ür
war vermutlich ber iiater non Slubwig ‘Jiöggi, ber öwanöig
fgahre fpäter bei ben 3immerleuten au gleichen (Ehren kam. Shn
treffen wir unter ben 15 Eliatsnerorbneten, bie im Sommer 1524
ben Qluftrag erhielten, bie „Qäötjen“ aus ben Rirchen aus5u=
räumen’.

91m 17. Sanuar 1530 (Emontag nor Gebaftian) gab flubi
‘Röggi, als SBogt feiner ßrüber ‘Jacob, SRuboIf unb sfpans, fowie
einer Schwefter, im ‘Beifein fliütfwis (eines männlichen fl3er=
wanbten) unb bes beoogteten Qärubers SRuboIf ERechnung um bas
näterliche (Erbe. Sie Qläitwe bes gwälfers ßubwig, ber alfo nor
1530 ftarb, heiratete in aweiter ühe ben Eifcher unb grau:
münfteramtmann Ronrab grer); eine Iochter erfter (Ehe war feit
1526 (Battin bes tüchtigen Smalers sfyans QIf p er (1499-1571),

2 Sohannes Späne, illiilitärifclfes aus bem Qllten 3ürid)krieg‚ <5. 158
(1928); ßans EI! a b h o l 5 unb (‘Zbwin 5 au f er, SJie Gteuerbücher oon C-Etabt

unb Ranbfchaft gürich bes 14. unb 15. Sahrhunbetts, 23b. 2, 6. 651 (1939) unb
58b. 5, C5. 204 (1944).

3 Qlctenfammlung öur 03efchichte ber 3ürclfer EReformation 1519—1533‚
herausgegeben non Gmil (Egli (1879), Sir. 552.
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hem fie 1527 bis 1552 fechs Söhne unh fünf Züchter fchenlite‘.
Eton 1545 an faf3 iUieifter Qlfper als 3mülfer gur EUieifen im ERat
her gmeihunhert, 1548 arbeitete er mit hrei (ßefellen an her
ßerfcifiinerung hes Gdhloffes flaufen, heffen Umbau fein Cächma:
ger Sacob fliöggi als amtlich beftallter Steinmerhmeifter
leitete (am Iorturm ift neben her Sahrgahl 1546 auch fein
Gteinmetgöeimen eingemeifgelt), mührenh heffen %ruher‚ Suh:
m i g her jüngere, als 3immermann hie sßolgarbeiten ausführte.
Sacob iliöggi, unter heffen Beitung 1558/59 hie Rirche SRegens=
horf neu gebaut murhe, ftieg 1563 gum oberften EIReifter her
gefamteihgenöffifchen Gteinmerhbruherfcljaft empor“.

Sbiefer macliern Söhne bieherer QBater ift mit hoher 233ahr=
fcheinlichheit als her fliaumeifter hes im Sahröehnt non 1520
bis 1530 erftanhenen ERitterhaufes non ürilion au betrachten,
wenn mir annehmen, haf3 Sluhmig ‘Jiöggi mit berechtigtem
Stola feinen Qlnteil an hem mohlgelungenen Qßerli innen unh
außen hurch fein flßappen bereinigte, hem man fpäter auf hem
1656 gemalten ERatsfpiegel (heute im Eanhesmufeum) im 3möl=
ferneröeichnis bei feinem iliamen unh hem iJiamen feines 23er:
gängers Cionrah iliöggi mieher begegnet. (Es hat fich aber im
Slanhesmufeum auch has %ruchftiicli einer gunftfcheibe erhalten,
has hen Schilh in einer Eorm miehergibt, hie hen Gßchnitgereien
noch genauer entfpricljt als hie illialerei Slürftelers unh anherer
(ßenealogen. Db hie garbengebung (ßolhblau fchräggeteilt ur=
fpriinglicher ift als (ßolhfchmarö, ift mit Sicherheit nicht öu ent=
fcheihen. Sagegen IüBt fich has bisher rätfelhafte Slßappen an her
3immerheclie unh am Eachgebälli hes fliitterhaufes non ürihon
am einfachften erliliiren als perfönliches Rennaeimen hes 35915:
merlimeifters, her mohl hem gangen fläau norftanh.

Qlls Qluftraggeber liommt in erfter Sinie Sunlier söans
Ißirg her ältere in Erage, her von 1500 bis au feinem Iohe

4 fllhnentafel Eliübebflilafg, 23l. 75 unh 84 (1939). 3entralbibliotheli Sürich,
iUls. E 52, G. 25 (Qlusöiige aus hen 6chirm= unh Qßaifenbüchern). Eben ßin=
meis nerhanlie ich sjerrn Dr. 253. .55. ER uoff.

5 311 sjans Qlfper fiehe: Eßaul (Sang im Gclfmeiaer. Rünftlerlegilwn I,
unh flßalter 55 u g e I s h o f e r, Mitteilungen her Qlntiquarifchen (ßefellfchaft
in 3ürich‚ 23h. 30, ßeft 5, 6. 86-107 (1929). 3a Sahob fliöggi (her aber Sohn,
nicht ßruher hes (ßrofgrats fluhmig mar) unh feiner Eamilie fiehe: Schweißer.
Rünftlerlegihon II, 469 (Uieggi unh ERöggi); sjiftorsßiograph. Qegihon her
Gclmeig, V, 307; (Emil Stauber, Echlofs unh sßerrfchaft Saufen (257 EReu=

iahrsblatt her Gtahtbibliothela flßinterthur, 1923), 6. 47.



1528 als Statthalter bes Sohanniterorbens auf ber ßurg au
Qßäbenswil waltete‚ ober iein gleichnamiger Sohn, ber bem QSater
im Qlmt nachfolgte (T 1546). Eas lügt {ich aus bem Sohanniter=
ichilb folgern, ber einen anbern ‘Bug bes Giiebeloorbams aiert.
‘Roch bleibt ber an ber Simmerbecke, wie am (ßebälh bes SBor=

bachs gefchnitgte ER a r r e n h o p f mit ber Schellenlaappe un=
erklärt. Db er anipielen ioll auf ben sjofnarren, ber Qeraog 2eo=
polb oergeblich oom Qlngriff am iUiorgarten, an bem brei (Ebel:
leute oon ürihon bas ‘leben verloren, abmahnte? flßir wifien
es nicht.

Sooiel icheint aber gewifg, baß im ERitterhaus nicht nur bas
Stanbesbewußtiein bes fliauherrn, ionbern auch bas Selbftgefühl
bes %aumeifters in jener alle ichöpferiichen Rräfte aufwechen=
ben 3eit Qlusbruch fuchte unb fanb. So gewinnt für uns bas
äolawerh, bas hier, wie bei bem benachbarten fläurgftall unb ber
nebenanitehenben Rapelle, bem QSau ein beionberes Sepröge
gibt, einen unnachahmlichen flieia; es nerrät, bafg ber 3immer=
mann fchon bei einem guten Eehrmeiiter, ber wohl {ein ilater
war, bas söanbwerh gelernt hatte, unb bafg bie fläauliunft in Sole,
wie in Stein am ßürichfee aus bobenftänbigen flßuröeln wuchs.



QDie Qeilung heö (ßemeinhtverfeä
her Slntermacht Gtäfa

flion QIIbert fläühler, Oberhaus, EeIhbacI)
überall in unferem Qanh treffen mir auf unnerteilten, non

hen flöereütigten gemeinfam beworbenen ßanhbefih. Sn her
SRegeI hanheIt es fich um flßälher, ißeihen unh fllpen. 21m rechten
3ürichfeeufer finh es hie uraIten sjolghorporationen in Rüsnacht
unh Sollihon, auf her Iinben Geefeite her ftahtgiircherifche 6ihI=
malh, hie ßanhforfte von sjorgen, Dberriehen unh Ihalrnil, in
hen fchmhaerifchen flieairhen sjöfe unh äDiarch hie ausgehehnten
SIQaIhungen unh flßeihen her (ßenoffamen, am rechten Ufer hes
Dberfees hie großen QBäIher her Drtsgemeinhe Sliappersmil, hie
Iagrnen im Qanhe Tgriholins, hie (Bemeinhemalhungen unh QIIpen
in aIt frh SRhiitien, hie Rorporationen llri unh urferen, hie
Ränhereien her bernifchen fläurgergemeinhen, hie Patriciati dei fra-
telli ticinesi unh nieI anheres QIIIrnenhIanh mit unterfchiehlichen
ERamen. QIIIes freier Qanhbefit}, her alten (ßefchIechter einer (ße=
meinhe‚ eines IaIes oher eines Banhesteils, in her Siegel un=
nerpfänhbarer, unnerhäufiiäer mit keinen Qnpothehen beIafteter
FBohen, ein fehr rnertnoIIer Siiichhalt her alteingefeffenen, rnei=
ftens bäuerlichen EBenÖIherung. 59er Qäemeinhemalh Iiefert fläau:
unh Sßrennhola; auf hen QIIpen harf her QSiehbeftanh gefömrnert,
können äeu, Gtreue, Raub unh fläeeren gefammeIt merhen. (Ein
IeiI hes fläohens, her aIIe nährt, bleibt unangetaftet auf aIIe
3eiten. ERicht au Unrecht betrachten hie (ßefchichtsfchreiber hiefe
alten imarchgenoffenfchaften als hie llrgellen her (ßemeinhen, her
Rantone unh her fchmeiöerifchen (Eihgenoffenfßaft. Qiuch im
„3üribiet“ hatten hie (ßemeinhen ihre Qfllmenhen, ßemeinhmerhe
genannt, in her (ßetneinhe Gtöfa hurch hen sjaslibact) getrennt
in Übermacht unh untermacht. imännehorf unh hie llntermacht
hatten fogar eine gegenfeitige Qßeihgenoffenfchaft. „Sie unter:miichter hatten 5015 unh {Eelh au öffnen bis gum flöach her hies=
feits Dberhaufen herabfliefgt unh ßrünnIen’ heißt unh hie
SUiännehörfer mufäten S5015 unh gelb auftun bis öum Dorf, m0hie GtoffeImeihe ift für QIrme unh flieiche.“



fDiefe brei (ßemeinbwerke, bie jahrhunbertelang beftanben
unb genutat wurben, finb reftlos unter bie ääerechtigten aufgeteilt
worben. fDas ßanb burfte nachher ftiickweife verkauft, belehnt‚
oerpfiinbet unb nergantet werben, wie irgenb eine QBare. flBann
hat bie flierteilung ftattgefunben, wer hat fie Durchgeführt, unb
oor allem: warum ift ber gemeinfame Eanbbefita oerteilt worben?
über bie flierteilung bes (ßemeinbwerkes ber llnterwacht
finb alle ißrotokolle, Qlktenftücke unb iBIöne lückenlos erhalten
geblieben. Siefe ber Öffentlichkeit bem Spauptinhalt nach bekannt
au geben, um barüber nachaubenken, ift ber 3weck biefer Qlrbeit.

„Qlls Beutnant Sakob fläobmer aum Göückelmeifter erwählt
wurbe, war bas feine erfte Sorge bas fchöne unb anfehnliche
(äemeinbhola (unb welches in einem fehr fchlechten 3uftanb war)
in ein befferes Qlufnehmen au bringen.“ flllle einfichtigen sfpola=

genoffen befürchteten, „in einen günalichen söolamangel“ hinein
au kommen, wenn ber flßalb weiterhin fo fchlecht behanbelt
wiirbe. Ellian fuchte ERat bei ben söerren Dbernögten, bie auerft
eine SBermeffung oerlangten, bie bann 1791 an fgelbmeffer 35ein=
rich SBofaharb non ERiimikon oergeben wurbe.

Eliicht nur infolge Sfliifawirtfchaft bachte man an eine flßalb:
oerteilung, fonbern auch „aus QBeranIaffung ber fich immer meh=
renben Q3olks=ilJienge in ber töemeinbe“. 1792 befchlofa bas aus
105 (ßerechtigkeiten beftehenbe (ßemeinbwerk ber untern flßacht,
einen Ieil baoon unter fich au oerteilen, „aIfo nur bergeftalten,
bafa nämlich ein Seil unb awar befonbers berfenige, ber bem
SDorf=Gtter aunächft liegenb unb feiner Sage an bem mittüglichen
Qlbhang bes SBerges wegen baau fchicklich, möge geriitet unb aur
beliebigen Qäepflanaung urbar gemacht, ber anbere oberhalb bis
an bie fogenannte 6tucki=6trafa fich erftreckenbe Ieil ebenfalls
nerteilt, aber einaig nur als flßalb benutat unb beworben werben
foll unb bafa enblicl) ber außerhalb ber 6tucki=6trafa liegenbe
Ieil unoerteilt bleiben unb au hanben ber (ßenoffame wie bis
anhin gemeinfam beforgt werben foll.“

fDie Ieilung wurbe im gleichen Sahre burchgeführt; fie wirb
als „fchwür unb miihfam“ gefchilbert unb awar ber ungleichen
fläefchaffenheit bes fläobens unb bes barauf ftehenben sbolaes
wegen. (Es mufate auch gebührenb ERiickficht genommen werben
auf fißeg unb Steg.

Zöann wurben „bie Eoof e unparteiifcl) geaogen“ unb es bekam
ein feber in Qlnwefenheit ber sjerren Dberoögte, bie „fehr rüh:
renbe Qlnfprachen“ hielten, awei Zeile, einen söola: unb einen
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(ßüterteil, mie Die Eofe feDen getroffen. CDie Zeile rourDen „aus=
gemarcht“ unD „fo murbe Diefes miihfame 28ern oollenDet.“

„Sollte aber Der eint oDer anDere fegt oDer in 3uhunft etmas
finDen‚ Das beffer fein könnte, Der bebenlie, Daf5 man bei allem
Eleifge unD Sorgfalt nur EUienfcl) ift unD Daf5 Des EDienfchen 5Ber=

ftanD begrenöt ift. Gs roirD mancher Ieil in 3uliunft gut fein,
Der iet3t nicht gut fcheint, unD mancher fchlecht, Der fegt gut ift.
(ßott fegne Diefes flßerh unD befchere Gegen unD (ßeDeihen einem
feDen au feinem Eleif3 unD Qlrbeit. fDiefes miinfcht oon söeröen
Der ßerfaffer sjeinrich %of3harD oon Eliiimilion, Eelbmeffer, 1793.“

Qln söanD Der erftellten ‘läläne Des (ßemeinDmerlies ftiDlich

Der Stucliiftraße, Die angeblich im Sahre 1656 auf Sßefehl oon
(ßeneral QBerDmüIIer angelegt morDen ift, um Ranonen un=
bemerlit oon Süricl) aus oor Das belagerte fliappersmil öu brin=

gen‚ Rennen mir Die Eage unD Den Elöcheninhalt Diefes verteilten
Ieiles Des Qlllmenblanbes. Er reichte oom Gtäfnertiirli bis in
Die Gclmppis, alfo nicht bis gum %uchftut3. Söort, foroie nörDlich
Elieblilion, gab es oiele iBrioatmalDungen. 3er norDöftlichfte sjola:
teil Elio. 64 enthielt Das feither oerlanDete Gchuppisfeeli hart fiiD=

Iich Der 6tucliiftraf3e, heute Siatafterälio. 3039.
Nicht oerteilt rourDe Das oorDere unD Das hintere „Reh“. Eas

erftere enthielt Den ‘JJiufterplatg Der llnterroacht „auf Der Schöni“,
roar mahrfcheinlich mageres QBieslanD unD hatte eine „®rien=
grube“; Der glücheninhalt betrug Drei sjelitaren. Qäas oorDere
„ßeh“ lag am hintern Eliifirain, beftanD au aroei Sritteln aus
Sieben unD au einem Srittel aus QICREIIQTIÖ unD maf3 64 Qlren.

fDas au roDenDe äßalDgebiet mar 201/2 behtaren groß unD
ergab Durchfchnittlicl) 20 Qlren auf Den fläerechtigten. Cfis gog fich

oon Der Qlabern gegen Die oorDere Sliifi, auf Der 58m5, hinterer
Sliifirain, QBannenrain, in Der QBannen bis öum Gichlenaclier; 14
Zeile kamen auf Dem Ieufenlachen noch hinau. Iäiele angefallene
äßaraellen rourDen gegenfeitig abgetaufcht „behufs mehrerer
Rommlimlieit“.

fDas 1792 oerteilte Solö, Das roeiterhin als ‘lBalD bemirtr-
fchaftet roerDen mufate, maf3 771/2 sjelitaren, alfo Durchfchnittlicl)
74 Qlren an einem Stück fiir feDen Der 105 fläerechtigten. ‘Der

nörDlicl) Der Stuchiftrafge gelegene Ieil blieb gemäfg %efchluf3

unoerteilt unD rnurDe roie bis anhin gemeinfam beforgt.
Eton Dem Den 105 „tßemeinbroerhsgenoffen“ augeteilten ?Bo=

Den miinfcljtenDeren 32, Dafg fie einen Seil Des Qlreals, 123/8 Suchar:
ten, „roegen Der abhangenDen Sage unD SBefchaffenheit Des GrD=

11



reichs“ mit fReben bepflangen Durften. Cihe Die ERegierung
jeDoch Diefem „iietito“ entfprach, beauftragte fie mit SBefchIuß
nom 12. illiärg, 1793 Die Qanbwirtichaftliche fcommiifion, eine
nähere llnterfuchung unD einen „flocalaugenmein“ norguneh:
men unD hernach, nach (Einfichtnahme in Die oon Den Ober:
oägten vorgenommene flierteilung Des „CSemeinDswerks“, fchrift:
Iichen SBericIJt au erftatten. unter Dem 23. September 1793 reichte
Die Rommifiion ihr Gutachten ein, auf (BrunD Deflen Die 2Regie=
rung am 12. Dktober befchlofg, es fei Dem 63efuch Der 32 ßitt:
fteller au entfprechen; gleichaeitig wurDe Die wegen Der SRoDungen
eingeiehte Rommiffion erneut beauftragt, einen Sliatfchlag au
erteilen, wie künftig geroDetes QanD unD fpeaiell auch Das in
%etracht kommenDe Stück in Gtäfa hinfichtlicl) Des 3 e h n t e n s
gu behanDeln fei. SDie fRegierung erachtete Die norgefchlagene
Qlufteilung eines Ieils Des Giemeinbwerkes als öweckmäßig unD
mies Das Dberoogteiamt Götäfa an, ein fliegulatio ausöuarbeiten,
wie Die Sßrinabßolgteile wie auch Das noch unnerteilte (ßemeinDe=
hole, in „Qlnpflangung, Unterhaltung unD im Qlbfchlagen Des
öolges forftmäßig“ bewirtfchaftet werben foll. ®as SRegulatio
fei Der flßalbungsäiommiffion „au näherer GrDaurung“ oorgu:legen.

SDann kamen anDere 3eiten für Gtäfa. Eroben im ‘PBerg
wurDen oiele hunDert EIJiarkfteine gefetgt unD ebenfo oiele (ßren=
öen mit Qieil unD Säge ausgehauen. Zöafiir mufgten anDere‚ niel
wichtigere Emarkfteine unD Gtanbesunterfclyiebe weggeräumt
werDen. Es waren Die Sahre Des Gtäfnerhanbels, Der fläefekung
Der (ßemeinDe, Der harten Urteile, wobei Säckelmeifter Sakob
fiäobmer als „Der sfyauptfchulbige“ befunDen wurDe. (Es kam Die
3eit Der söelnetik, Die Qlnwefenheit fremDer Iruppen am 3ürich=
fee, Sahre Der äoffnung, Der Irauer, Des SZeiDes, Der Q3er=

armung — (ßeburgtswehen einer neuen 3eit.
Qlls es am Gee wieDer etwas ruhiger geworben war, hattenDie „ißalDburen“ wieDer 3eit‚ an ihr 35015 au Denken. „unter%egünftigung Der A 1798 eingetretenen SReooIution“ mufgte mannicht mehr Skat fuchen bei Den sjerren Dberoögten. (Es wurDe

„per Mayo-ra“ befchlofien, „auch Den noch übrigen bis Dahin noch
unoerteilt gebliebenen Ieil gänglicl) au verteilen“. fDie 23ermef=
{ung Durch äeinrich flöoßharb ergab, Dafg nörDIich Der C5tucki=
ftraße noch 44 sjektaren QBaID oorhanDen waren. ‘lluch Diefe
Ieilung war mit fehr beträchtlichen Schwierigkeiten oerbunDen.
Ciin fehr großes (ßebiet war „lärer fläoben“. Es ichien unratfam,
12
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allen EBereChtigten „Den Seil an einem Stuck“ au gehen, fonDern
„au einer beffern Qlusgleichung — ein guter unD ein fchlechter
Ieil aufammen — georDnet“. 6s wurDen in Der ‘golge 136 SBar=

aellen gebilDet. SeDer (Benoffe erhielt Durchfchnittlicl) wieDerum
etwa 42 Qlren sfaola.

Eas gefamte (BemeinDwerh Der untern ißacht umfaßte ein
(ßebiet von ungefähr 145,5 gelitaren (ßrunDbefiß unD wurDe in
348 iBaraellen aerftüclielt. fDoch Diesmal ging Die Ieilung nicht
mehr anftanDslos wie 1792. Sie Qlusgenoffen, D. h. Die nicht walD=
unD weiDberechtigten imitbiirger, melDeten ihre Qlnfprüche. 59er
Streit Drehte fich um frühere (Einnahmen Des gemeinen (ööcliels
Der llnterwacht aus (Zinaügen, 3infen, Qöußen, Slofungen für
äola, Ieuchel, Dbft unD Götreue aus Dem Göemeinbwerh, um Die
Rieferung von genug sfyola au ßrügeln, Gchwellbögen, fbämmen
unD flärüclaen unD befonDers von Ieucheln au einigen Qärunnen,
ferner von Ries auf Die Straßen. fDas Qöemeinbwerli hatte immer
Den illiufterplata geftellt unD einen 3uchtftier gehalten, fowie Den
Qlrmen erlaubt, Diirres bola, 8orch= unD Iannaapfen aufaulefen.

59er Streit wogte hin unD her; eine (Einigung war fchwer au
finDen. „um nicht in einen laoftfpieligen unD Die gute (Eintracht
ftörenDen iBroaeß verwickelt au werDen“‚ wurDe ein Schiebs:
gericht vereinbart, Das nach vielen vergeblichen 6chlichtungs=
verfuchen um ein llrteil gebeten wurDe‚ Das beiDe Zeile anau:
nehmen hatten. ßür 2100 Qäulben, Die in Den gemeinen Gücliel
Der untern QBacht floffen‚ konnten fich Die sjolagenoffen von allen
EorDerungen Der Qlusgenoffen losliaufen. Sie „QBalDburen“
konnten in Der Eolge mit Dem ihnen augeteilten sjola unD Dem
verbleibenDen (ßemeinDwerlislanD Der beiDen „Reh“ nach eigenem
(ßutbiinlien fchalten unD walten.

Ein großes Qßerh war aum Qlbfchluß gelangt, Das in Der
llnterwacht aur 3eit unferer Urgroßvater recht viel au beraten
gab.

Qläas hat Die Nachwelt Daau gefagt? Etwa acht (ßemeinDen
auf 3ürcher %oDen haben ihre (ßemeinDewalDungen ebenfalls
aufgeteilt. (ötäfa galt fehr viel im SQanton. fbas QBerh Der
iBatrioten war ein fortfchrittliches Sßiufterbeifviel. ßoch es follte
balD anDers kommen. fDer naturwiffenfchaftlich fehr gebiIDete
Qlriftolirat Gonrao üfcher von Der SZinth erkannte Damals fchon
Die großen (Befahren Der flßalbaerftüclielung. Qlls fliorfteher über
Das hantonale Eorftwefen verbot er Deshalb liuraerhanD Die
iSalDaufteilungen. unD Dabei ift es geblieben bis auf Den heu=
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tigen Iag. Sas iterbot ift fogar noch nerftürlit worDen. Rleinere
‘Ißalbparaellen als 60 Qlren Dürfen nicht mehr abgetrennt unD
eingeln nerhauft werDen. SRach einer neugeitlichen fläunbesoerorb:
nung hätte Das ehemalige ftarh paraellierte flßalbgebiet Der
untern ißacht nicht mehr oermeffen werDen Dürfen ohne eine
vorherige 3ufammenlegung.

SeDe QBaIDung ift eine in fich gefchloffene Eebensgemeinfmaft.
QßirD Diefe angetaftet, fo entfteht großer SchaDen. Qßenn ein
söolöteil hahl gefchlagen wirD‚ werDen Die Eliachbarteile ebenfalls
gefchüDigt. flbiefe „Qßinblömer“ geftatten auch Der Sonne 3utritt;
23oDen= unD ERinDenDranD finD Die Eolgen.

Qlus forftwiffenfchaftlichen Srhenntniffen heraus hat eine
ausgefpromen rüclzlüufige SBewegung eingefetgt. 1908/10 haben
70 Eßrinatwalbbefitger in Eflleilen mit 110 5Bar3eIIen eine s5ol5=
laorporation gebilDet mit einem {glächeninhalt oon 62 behtaren.
Sn Den flßalbungen non Stüfa unD iUiünneDorf haben fßrioate
oDer Qäehörben eine anfehnliche Qlnaahl ehemaliger sjolöteile auf=
gekauft unD größere QBalDhomplege gebilDet unter Dem felben
(Eigentümer. Sn Stüfa befitgt Die politifche (BemeinDe wieDer
einen ißalD oon mehr als acht sjelitaren.

„Qlus flieranlaffung Der fich immer mehrenDen fläolbsäflienge
in Der SemeinDe“ ift feit 1792 oon iBrioaten noch manches Stück
QBaID geroDet worDen; oon 1841-1939 waren es 47 sjehtaren
unD im aweiten ißelthrieg wieDerum 2,5. SZeiDer fehlte Dabei
oft ein fhftematifches iiorgehen; ERoDungen im Snnern non QBal=

Dungen müffen als oerfehlt begeichnet werDen. 3uDem ift Die
(ärenaaiehung awifchen QBalD unD RulturlanD oft recht ungünftig.
fiorrehturen wären angegeigt. 53er QBalDbeftanD im (ßemeinbe:
bann Stüfa betrügt heute nur noch 124,88 sjelitaren.

Qlls Ißegleitung für Die SBewirtfchaftung Der fehr ftarh 5er:
ftüchelten ißalbungen mufs ein Qlrtiliel gefegt werDen‚ Der im
Sahre 1800 bei Qlnfang Der gweiten Ieilung „gur allgemeinen
künftigen Sßeobachtung“ entworfen worDen ift: „Seber Ieilhaber
folle nicht nur gu Dem, fo ihm gugeteilt ift, oDer er an fich hauft
gute Sorge tragen unD felbiges gu üufnen trachten, fonDern auch
pflichtig fein für Des anDern Seil au machen unD Deffen SchaDen
gu verhüten unD abauwenben fo oiel ihm möglich ift, Damit alles
fo gut im StanD erhalten werDe‚ Dafg nicht nur fet3ige Zeilhaber,
fonDern auch ihre ERachliommen fich Deffen gu freuen haben.“
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(‘Ein flrifer Schulftreit
1 7 9 0 bis 1 8 4 5

flion Dr. Dtto s5 efg, Stüfa

Schule rnirb in St'cifa nachgemiefenermaßen feit über brei=
hunbert Sahren gehalten, anfänglich freilich nur an einem ein=
gigen Drt. 1644 erteilte ein söans Rafpar 213m3 aus bem söasli:
Ianb Unterricht; feines geringen Einkommens wegen geriet er
in Schulben unb machte fich bei ‘Jiacht unb fliebel aus bem Staube‚
nachbem er — mie überliefert mirb — an bie QBanb noch fol=
genben Spruch gefchrieben haben foll:

„s5ütt’ ich im (ßrunb nicht Rraut unb Sieben,
fo miifate ich nor sjunger fterben.“

Söas erfte Schulhaus in Stiifa, bas heute bem Schulabmart
unb einer meitern gamilie als fißahnung bient‚ ift nach üllt=
Sehunbarlehrer (8. fläobmers 1894 erfchienenen „(Shronilr ber
(ßemeinbe Stäfa“ anfangs ber Sechgigerjahre bes 17. Sahrhun=
berts auf Siirchbiihl erbaut warben. QIn bie Släefolbung bes Schul=
meifters mufgte bie (ßemeinbe aus bem ihr lehensmeife vom
Rlofter (Zinfiebeln entrichteten 3ehnten jährlich brei ‘Jfliütt
Rernen abgeben. Sieben ber sfyauptfchule auf Rirchbiihl murben
1715 mit ObrigIreitIicIJer SBemiIIigung in ülihon unb um bie EIJiitte
bes Sahrhunberts auch in ürihon fogenannte FR e b e n f ch u l e n
errichtet. (8. fläabmer batiert bie Srünbung ber Schule von üri:
hon auf 1740, bnch biirfte fie nach ben im (ßemeinbearchin auf:
bewahrten Sboliumenten —— bie uns gur sjauptfache als Duellen
für unfere Qlbhanblung bienten —— etmas fpäter erfolgt fein. Seit
EUiitte bes 18. ßahrhunberts beftehen bemnach in ber (ßemeinbe
brei Schulen: Rirchbiihl, ülilion unb ürihon, bie bis au ber
1912 nollgogenen QSereinigung felbftünbige Rörperfmaftenwaren,
mas hin unb mieber Qlnlafs au unliebfamen Qluseinanberfehum
gen geboten hat.

Qlusgangspunht eines jahrgehntelangen Streites mit ben
nier sjöfen SRanghaufen, Eangen, Raubisrüti
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unh ü} r ü n i sh a u f e n bilhete hie wegen her großen Schüler=
aahl in her sjauptfchule — beinahe 150 —— bei her Rirche nötig
geworhene (Errichtung einer aweiten Qehrftelle unh hie Qäefchaf:
fung hes hiegu erforherlichen ERaumes. 21m 1. flRai 1789 beauf=
tragte her Cfigaminatorenafionnent in Süricl) als oberfte Schul:
behörhe hen EBfarrer au Stäfa, hie ßorgefegten her Schule aur
(Errichtung einer iBarallel=Schule au bewegen. fläereits am 3. Qlu:
guft konnte her Qonnent aur Renntnis nehmen, hafg her Still:
ftanh au Stüfa hieau geneigt fei‚ weshalb ihm has „Söohe 933ohl=

gefallen“ hes Kionuents beöeugt wurhe mit her fiirmunterung,
hiefes fo „notwenhige unh heilfame ißerb“ au befchleunigen. 91m
30. Dhtober konnte her SBfarrer nach 3ürich berichten, hafg mit
hen fliorarbeiten für hie (Errichtung eines aweiten Schulaimmers
begonnen worhen fei. (Ein halbes ‘Jahr fpäter jehoch ging beim
(Egaminatorenafionoent oom iBfarrer hie STEacIJriclJt ein, trog her
eingeleiteten Umbauarbeiten geige fich in her (ßemeinhe „QBiher=
fehlimheit“. überhies begehrte hie Schulgemeinhe lierihon
hie ßefreiung oon „Qluflagen unh Eronhienften“ beim Qiau einer
aweiten Schulftube. SRachhem hie „Qßiherfpenftigen“ fich an=
gemafgt hatten, bei hen Dberoögten hie (Einberufung einer Schul:
gemeinhenerfammlung au erwirken, gitierte her Qägaminatorem
Ronnent hie Dppofitionspartei nebft einigen EUiitgliehern auf hen
1. Suni 1790 nach 3iirich‚ wobei ihnen hrei {fragen vorgelegt
wurhen: 1. ob nicht ein augenfcheinliches ßehürfnis für eine
öweite Schule beftehe, 2. ob nicht has beftehenhe Schulhaus hie
„fchicblichfte“ Qlrt hiefiir fei unh 3. ob hies nicht am wohlfeilften
wäre. Die Stillftänher bejahten hie hrei gragen unh auch hie
(Begner konnten — wie es im iBrotoholl heißt —— gulegt nicht
mehr oiel hagegen einwenhen; nur uerlangten fie, hafg hariiber
noch eine Schulgemeinheoerfammlung abgehalten werhe. QSor:
fichtshalber ermahnten hie (Egaminatoren hen Eßfarrer, er möchte
hen SRatfchIag hes Ronoents „nur mit fanften fliehen begleiten,
nicht uon SBefehIen rehen“‚ aumal bisher keine erteilt worhen
feien; auch folle er hie fläerfammlung nicht haran hinhern, wenn
allenfalls has „Elliehr“ (Qlbftimmung) aufgenommen würhe. Qlllem
Qlnfchein nach oerlief hie fläerfammlung nicht nach QBunfch hes
(Egaminatorervfionoents,her in her Sitgung oom 18. Suni 1790
feftftellte, hafg hie fläemühungen auf Schaffung einer aweiten
Schule fruchtlos verlaufen feien. Zbaraufhin wurhe befchloffen,
eine folche Schule miif f e errichtet werhen; mit hen 2Brioat=
lehrern wolle man nur noch bis (Znhe hes Sahres Sltachficht haben.
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ßiefer Qiefchlufa murDe Dem StillftanD au Stüfa „notifiaiert“, mie
auch Den Dbernögten, um Der Qlngelegenheit Den nötigen „Wach:
Druck unD Irieb“ au nerleihen.

ERunmehr blieb Den Stöfnern nichts mehr anDeres übrig als
Die ameite Schule au errichten. 2lm 4. iIJiai 1792 nahm Der
(fgaminatorenafiäonnent bon einem fläericht Der Dbernögte „Dom
glücklich auftanDe gebrachten SchulgebüuDe“ Renntnis; Diefes
enthalte nun amei fchöne Schulftuben unD Schulmeiftermohnun:
gen. iBfarrer unD StillftanD au Stüfa murDen um ‘älntragftellung
über Die (Einteilung Der Schule unD fläefblbung Des flehrers er:
fucht. fläereits am 4. Suni 1792 genehmigte Der Gigaminatoren:
Ronbent Den 2 eh rp I an für Die „geboppelte Schule“ bei Der
Rirche. SDarnach umfafate feDe Der beiDen einanDer „TuborDinier=
ten CSIaffen“ airka hunDert RinDer. Eür Die untere Qlbteilung
mar DDrgefclJrieben: Das fläuchftabieren, Das Qefen, Die erften 9In=
fänge im Schreiben, Der kleinere unD gröfaere Ratecljismus unD
leichtere Stellen Der sjeiligen Schrift. {In Der obern Rlaffe aber
fallen Das „nerftänDlicl) unD abgefeht Befen unD Qlusmenbig:
lernen von Schriftftücken, Sßfalmen unD QieDern, Das ortho=
graphifche unD ausmenDige Schreiben, Das Singen unD ERechnen
Der Dbfecta“ EehrgegenftanD fein. Qllljährlicl) müffe am Cigamen
eine iBromotion für Die aus Der erften in Die arbeite Rlaffe über:
tretenDen Schüler angeorDnet merDen unD kein RinD Dürfe Die
Schule nerlaffen unD in Die fRepetierfchule aufgenommen werben,
ehe es Die beiDen Rlaffen „paffiert“ habe. (ßemüfa Qäorfchlag Des
StillftanDes Diente Der eingeführte halbe Sürichfläataen in Der
Qßoche für Die fläefblbung Des neu au mählenben Schulmeifters
Der untern Rlaffe, mobei Darnach getrachtet merDen folle, bei
eintretenDem IoDesfalIe mit Diefem 2Imt Den SiegriftenDienft au
nerbinDen. fDa Der Sohn Des alten Schulmeifters Sakob Elthffel
im (‘riramen fich „fehr capabel“ ermiefen habe, fo fei ihm Der neue
SchulDienft mit „beftem flßillen“ au übertragen. ERach Sahresfrift
könne, fofern er Die in ihn gefegten (‘Erwartungen erfülle, Dem
neuen Slehrer aus Dem 2anDfchulmeifter=EonDseine 3ulage au=
erkannt werben.

Sie flöorfbemohner hatten an Die Schulhausbaukoften neben
EronDienften auch (ßelbbeitrüge beiaufteuern‚ weshalb fie Des
(ßenuffes Der „gebnppelten“ sjauptfchule bei Der Siirche nicht ber=
luftig gehen mollten. Sn amei gleichlautenben, im C3emeinDe=
archin liegenDen Qlbfchriften einer an Die „theuriften Slanbes:
ßüter“ gerichteten (Eingabe aus Dem Sahre 1792 mirD gegen Die
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SBewohner her oier söhfe Eangen, Slianghaufen, Baubisrüti unh
Qiirünishaufen Rlage feitens her Gächulgemeinhe ürihon wegen
ißiherfetglichheit geführt. (Sinleitenh wirh betont, hafg

man fchon nor her (Errichtung einer Göclhule au ürihon wegen
weiter (Entfernung oon her sjauptfchule bei her Rirme befon=
hers gur ‘Ißintersöeit „balh oon ha balh oon hort einen Eehrer
gemietet“ habe unh haf3 bereits hamals hie Rinher her oier
genannten sjöfe 3utritt hieöu gefucht unh gefunhen hätten. QSor
ungefähr niergig Sahren fei ürilion auf Qlnfuchen hin oom
(Sraminatoreniionnent hie Errichtung einer eigenen Schule au:
geftanhen worhen. Cfrfter Behrer fei her nunmehr an her sjaupt:
fchule bei her Rirche tätig gewefene Gchulmeifter gewefen‚ her in
her ‘fgolge oon feinem fliater „gur Qilf“ angerufen worhen fei‚
worauf her (Egaminatorenfionoent hen hergeitigen Schulmeifter
Söänhlilier gewählt habe. unter beihen bisherigen Schulmeiftern
fei hie Schule oon her Sugenh ohne Qlnftänhe befucht worhen,
wie auch hie Cfintlöhnung hes Schulmeifters unh hie übrigen
Kioften ohne QBiherrehe begahlt worhen feien. 3ufolge Qln:
wachfens her Göchülergahlen her sjauptfchule hätten im Schulhaus
öwei Gchulftuben erftellt werhen müffen; aur Secliung her Roften
oon 2500 (ßulhen habe man auch hie beihen Schulen ülilion unh
ürihon beigiehen wollen, was hiefe verweigert hätten mit hem
sjinweis, fie müfsten ihre eigenen Schulen mit großen Roften
unterhalten. Qluf (‘Zrfuchen hes (Egaminatorewfionoents hätten
hie Dberoögte einen iiergleich entworfen, wonach hie beihen
Schulgemeinhen eine einmalige Summe oon 300 (ßulhen bei=
aufteuern hätten, hernach aber jehe Schule au Gtäfa felbftänhig
unh mithin auch oon Eronhienften unh Qlnlagen an hie ßaupt=
fchule frei fein foll. Siefer ißergleich fei non allen hrei Gchul:
gemeinhen „mit höchftem Eanb“ angenommen worhen, mit 2Ius=
nahme von ungefähr 10 her 47 in ürilion wohnenhen sjausoäter.
QBürhen hiefe fläewohner aus hen oier sööfen auf ihrer Dppofition
beharren, fo könnte her übrige Ieil unmöglich als eine Schule
beftehen unh es würhe hahurch has fo wohlweislich abgefafgte
äßrojeht her Dberoögte wieher „gewichtet“ werhen. Zöaraus
würhe ein größerer Streit entfacht, ha hie Schulgemeinhe bei
her Rirche, welche ohnehin für ihre eigenen Schüler Raum genug
2Blat3 habe, hie Rinher oon ürilion nicht annehmen würhe.

®ie fläerfaffer her üingabe betonen, haf3 fie mit her i3ei=
behaltung her Schule in üribon keineswegs nach einem perfön:
lichen QSorteiI trachteten; „nur eingig has flBohl unferer Rinher
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liegt uns am sberöen“. Erüher feien Die RinDer erft in ihrem
10., auch 14. Qlltersjahr anm FBefnch Der Schule angehalten wor=
Den, „jetjt aber müffen fie gefet3möf3ig befchnlet werDen nnD wer=
Den fchon im 5. unD 6. Sahr Dem Unterricht gewiDmet“. Sie Rin:
Der oon ürikon hötten önm Ieil einen Schulweg nach Der söanpt:
fchnle bei Der Rirche non einer StnnDe anrückönlegen, was be=

fonDers aur flßintersgeit oDer bei fchlecljter flBitternng nicht an oer:
antworten fei. Selbft im Sommer würDen kleine RinDer wenig
oDer nur geringen Sinken oon jener Schule haben; Da fie für Den
söeimweg unD Das ilJiittageffen je eine StnnDe benötigen, würDen
fie am ‘Jiachmittag erft gnr Schule kommen, wenn Die anDern
bereits entlaffen werben.

Shre ablehnenDe söaltnng Der Schule ürikon gegenüber be=
grünDeten Die SBewohner Der nier sjöfe mit Dem fcljlechten QBeg,
Der weiten (‘Entfernung unD Dem „allgnftarken Schullohn“. Sei=
tens Der SchnlgemeinDe ürikon wnrDe Dagegen oorgebracht, Dafg

Der Qßeg oon Den flßohnhönfern Der sfpöfe meiftens bis an eine
„(Sommenecation oDer ßanbftrafg,“ Durch ihre „felbft eigentüm=
Iichen Cäüter“ führe, fie alfo Den flßeg fo gut haben könnten als
fie nur wollten, was oon ihnen freilich mehr „Iütigkeit“ hierin
als bisher erforDere. Sie Dbernögte wnrDen gebeten, Die bof:
bewohner Deshalb an ermahnen. äinficljtlicl) Der (Entfernungen
fei an bemerken, Dafg Die RinDer oon ERanghanfen anr äaupt=
fchule einen faft Dreimal Iängern QBeg als nach ürikon 3nrück=
anlegen hätten, Die in Den gangen eine aweimal weitere Strecke
unD Die in ßanbisrüti unD flärünishaufen auch eine größere CEnt=

fernung. Elliithin fei Dies kein 5Borteil für fie, fonDern im ®egen=
teil: SchaDen.

fDagegen führten Die fläewohner Der oier äöfe an, fie wür=
Den, follten fie ihre RinDer nach ürikon anr Schule fcljicken, Der
Drei SIJiiitt Rernen nerluftig gehen, welche Die sjanptfcljnle jöhr=
lich aus Dem Sinfieöler 3ehnten beöiehe. flöemgegenüber wiefen
Die flierfaffer Der (Eingabe Darauf hin, Daf3 Die ganae Schnl:
gemeinDe ülikon unD niele Einwohner oon iJIIiönneDorf, wie auch
non sjombrechtikon, im gleichen Sehnten „Tigen“ unD Diefen 2ln=
teil auch ohne Singen Der ßauptfchnle önkommen laffen müfgten.
3m übrigen hätten Die meiften Qäeteiligten Der Qäegenpartei
ohnehin nichts oon jenem 3ehnten.

Qlbfcljließenb wirD Dem QSefremDen QInsDrnck verliehen, Dafg

nach mehr als Dreißigjähriger ungeftörter Schulführnng Die
(Eegenpartei nun fich „fo belaftet“ geigen könne. flßeiterhin werDe
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man bemüht fein, bas Qßohl ber Rinber au förbern unb wie bis
anhin Schule au halten. „flBir börfen uns auf bie Sährlichen
(firamen berufen, ob unfere Rinber nicht fo gut wo nicht beffer
als in ben anbern Schulen fehen enfunben worben.“ Schließlich
wirb bie ßoffnung ausgebrüclxt, bafa es bei bem ausgefüllten
Urteil unferer Dbervögte fein ßerbleiben haben unb bie (ßegner
angehalten werben möchten, bie „uns von ihnen mutwillig ver=
urfachten Röften“ au tragen.

Sie Cäclfulgemeinbe berief fich in ber vorftehenb ausführlich
befprochenen üingabe an bie „Banbesväter“, bas heifat an bie
SRegierung in gürich, auf einen Gntfcheib ber beiben Dbervögte
3unftmeifter unb Qlltfchultheifa Srminger unb gunftmeifter
Gchina, ber am 19. Suni 1792 gefällt worben ift unb ben bie Q3e=

wohner ber vier sjöfe nicht annehmen wollten. fbamals erfchienen
vor ben beiben Dbervögten von Götäfa Qäefchworner Sohannes
ißüeler von ürilaon im ERamen unb als Qlnwalt ber Gchulgemeinbe
au ürihon mit fltatsprohurator sjauptmann flavater als fläeiftanb
einerfeits‚ Bieutnant söans fRubolf ber EJJiüIIer au Etüfa als %e=
fitaer eines ßaufes in ber flärünishaufen, Qßachtmeifter Sohannes
ERhffel in ber Sflanghaufen, (ßefchworner Sohannes ßuber in ber
{sangen unb ißachtmeifter ßaurena Schulthefa in ber Qaubisrüti,
alle für fich unb im ‘Jlamen ber 12 sfyausviiter genannter äöfe
anberfeits‚ bie letateren vier burch ERatsproIaurator Roller ‘cilter
verbeiftänbet. 3a entfcheiben war bie fgrage, ob bie fläewohner ber
vier böfe nach ürihon ober, wie fie behaupteten, nach ber äaupt:
fchule au gehen verpflichtet werben können. 33er Qiertreter ber
Schulgemeinbe ürihon betonte, bafa aur Seit in ürilion nur etwas
über vieraig sjaushaltungen beftünben; würben bie vier sööfe
abtrünnig‚ fo beftehe (Befahr, bie Schule fchliefaen au müffen‚ ba
bie übrigen EBewohner, bie „meiftens geringen QSermÖgens“, ben
Göchulmeifter nicht befolben könnten. Sie (ßegenpartei, bie 513er:

treter ber vier sjöfe, verwiefen auf bie in ber (Eingabe erwähn=
ten ßorteile, unter anberem auf ben „bequemern unb gebahn=
tern“ ißeg, währenb ber ißeg nach ürilxon aur flßintersaeit
„höchft befchwerlich unb gefährlich“ fei. 3m Spruch ber Dbervögte
wirb unter anberem erklärt, bie Einwohner ber vier sjöfe lxönn=
ten nicht in Qlbrebe ftellen, bafa fie feit (ßrünbung ber Schule
au ürihon ihre Kiinber borthin aur „flehre“ gefclficlat unb folglich
auch aur fläefolbung bes Slehrers beigetragen hätten. SDa überbies
bie sfaauptfchule bei ber Rirche ohnehin an ißlahmangel leibe,
feien bie (Einwohner ber vier gyöfe verpflichtet, weiterhin ber
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Schule in ürilion „nerbunhen“ au fein. Sie sfpofbewohner haben
hiefen Spruch nicht angenommen, weshalb ihnen neben her
orhentlichen Qlppellationsälrlaunhe eine Qlbfchrift augeftellt wor=
hen ift.

91m 21. Elllürö 1793 befafgte fich her (‘ägaminatoretvfionoent
mit her Qlngelegenheit unh entwarf einen gütlichen ‘Bergleich, her
auch hen Dberoögten gur (‘Zinfiwtnahme gugeleitet wurhe, nach=

hem hiefer Streit —— wie es im ißrotoholl heif3t — „ungewohnter=
weife appellanho“ an hen Skat in 3iirich gelangt fei. SDiefer hatte
in her Sitzung oom 27. Eebruar 1793, nach angehörtem weit:
läufigem „ßlontrahictorio“, überweifung an hen (iraminatorem
Ronoent befchloffen. SIBie inheffen her Eßfarrer 311 Gtäfa berich=
tete‚ wurhen gum ßergleich oon allen (Seiten „egceptiones“ ge=

macht, weshalb her (iraminatorenafiionoent am 26. Qlpril 1793
hen Qäefchlufg fafate, oier flßochen auguwarten unh hernach hie
iBarteien wieher 511 aitieren. Snheffen sog fich her Streit in hie
Ränge, ha inawifchen politifche Greigniffe eingetreten waren,
heren Qäeachtung her SRegierung in 3iiricl) begreiflicherweife wich=

tiger erfchienen. 9er Schulgemeinhe ürihon hatte her Ronflilit
erhebliche Roften oerurfacht, wie aus einer nom 30. Oktober 1793

hatierten ERechnung non Sohannes fläüeler hervorgeht. (Er for:
herte etwas mehr als 97 (ßulhen für hie nerfchiehenen, hamals
noch mühfamen Gänge nach 3iirich feit 1790, wobei im ääetrag
auch has sjonorar oon fünf (ßulhen für hen au hen flierhanh=
lungen oor hem ERat beigegogenen Eliatsproliurator, Ranaleihoften
für Ropien ufw. eingefchloffen waren, nebft hen Qluslagen her
übrigen iiorfteher her Schulgemeinhe, hie ihn bei einaelnen gahr:
ten nach 3üricl) begleitet hatten. Slet3tmals war Sohannes fläüeler
in hiefer Qlngelegenheit am 10. Suli 1793 in 3ürich.

QBerfen wir, ehe wir hen langwierigen Schulftreit weiter oer=
folgen, einen Mich auf hie hamaligen Gclmloerhültniffe gu üri=
hon. Qluf einem ebenfalls im (Bemeinhearchin liegenhen, 1793
hatierten 3ettel ift eine Qäegenüberftellung hes Schulweges für
hie hier sjöfe notiert; harnach finh es oon ERanghaufen gur
äauptfchule bei her Rirche 2898, nach ürilion aber nur 1000
Schritte, vom äof üangen 2498, baw. 850 (nach ürihon), oon
her Slaubisrüti 1950 böw. 1350 unh oon %rünishaufen 1924, bgw.
1124 Schritte. (Eine Qlufgühlung her sjaushaltungen non ürihon
aus hiefer 3eit führt auf: Slaubisrtiti 4, ‘gangen 4, ERanghaufen
4, (ßfteig 5, Qärünishaufen 6, Gchirmenfee 1 unh ürihon felbft 26.

21



‘Die Gommerfchule 1792 in ürikon befuchten 18 Rinber, mopon
nur eines aus Den nier sfpöfen, pon SBrünishaufen. Qöaau kamen
10 „ERepeDierfclJÜIer“. Slehrer in ürikon mar 1792 äans Sakob
fbönöliker, Der kura hierauf entlaffen rnurDe. Sn einem Schrei:
ben teilte ihm Sohannes fläüeler mit, Dafa tags aunor Die 6chul=
gemeinDe perfammelt gemefen fei, um über Den fläeginn Der
ißinterfchule au beraten. ‘Dabei habe jeDoch Das bauptaugenmerk
Darauf gerichtet merDen müffen‚ Der Schule ein „geraumes 3im=
mer“ au perorDnen. iäergeblicl) habe man fich hierum aupor be=

müht. Sn fehr gemunDener Sprache mirD Die peinliche Eage ge:
fclhilDert unD erklärt, hätten fich nicht beffere Qlusfichten geaeigt‚
fo hätte man an Den SBau eines Schulhaufes fchreiten müffen.
„unD mürklich Data öffnete fich ein, Die uns Qllles (ßute Der:
fpricht.“ SBDDmer habe fich bereit gefunDen, eine Cöchulftube in
feinen Raften aur QSerfügung au fteIlen‚ ohne nur einen einaigen
Schulgenoffen mit einem sjeller au belaften. „LInD folle alfo Die
Cöchulgemeinbe, fo lang im (Bot fein Beben fchenken merDe, fich
nicht mehr um eine Cöchulftube kümmern müffen.“ Sohannes
üfiüeler appelliert einDringlicl) an Die (‘äinficlht Des Rehrers, Der,
mas allen bekannt fei, ein „Sflienfcljenfreunö unD überhaupt ein
gemeinnütaiger Elliann“ fei, Die Gchulgemeinbe aus Der mifalichen
Sage retten au helfen. „ilßir leben in Der beften gunerficht, Shr
merDen uns Das Qölück nicht porenthalten. ‘Denn Eure ‘Denkungs:
art ift au eDeI als Dafa fie uns Dies nerfagen könnte.“ Qln 9611D:
Iiker mirD Das Qlnfinnen gerichtet, „Den Cöchulbienft Den Shr bis
anhin f0 threu unD gemiffenhaft perfehen, von Das mir üuch
Qllle Den perbintlichften ßank fchulDig mahren, auf Den Qßinter
93 abautrüten, Damit mir Den fläoömer perfichern können unD
er in feinem Qäaumefen Den Qlnfang machen kann.“ Sollte ®änD=
liker kein (Sinfehen haben, merDe lirikon Des (ßlücks nerluftig
gehen. Dhne 3meifel merDe Der (Egaminatoremßfnnpent nach
fDarlegung Der CErünDe FBDDmer als Schulmeifter anerkennen.

iUiangelnDe Gchulaufficht Durch Den hiefür in erfter Binie ner=
antmortlimen SBfarrer au Gtüfa, möglichermeife auch Deffen
Qlngft, bei getreuer ißflimterfüllung mit Den Sßemohnern in üri=
kon in Ronflikt au geraten, ermöglichten es, Dafa Qioömer feine
Stelle antreten kannte. (Srft am 14. Eliopember 1793 nahm Der
(Egaminatorenaftanpent einen fläericht von SBfarrer QSunDerli aur
Renntnis, Dafa anftelle Des „gefegten“ Göchulmeifters ßönDliker
ein gemiffer SBDDmer Schule gehalten habe unD Dafa ihm Die
(ächulgemeinöe „minDerer Roften millen“ auch Die gührung Der
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QBinterfchule übertragen habe. Qßegen feines Qierfäumniffes
mufate fich ber EBfarrherr au Stäfa oom (Egaminatorenafionoent
fagen Iaffen, man hätte oon ihm erwartet, fofern er ober fein
Qfihar ben Sommer über bie Schule befucht hätten, bafa früher
Qlnaeige erfolgt wäre. Eliunmehr habe er unoeraiiglicl) unb „um:
ftönblich“ au berichten, welche (ßriinbe vorgebracht werben RÖHW
ten, berentwillen bie Schulgemeinbe f0 „fchukorbnungswibrig“
gehanbelt habe. Schon am 12. fiöeaember nahm ber Ronoent
einen ßericht bes SBfarrers entgegen, wonach bie üriboner er=
lilürien, Sanblilxer fei für fie au teuer gewefen, ba nur wenige
Ejausoüter ihre flinber aur Schule fclfidien würben. Qäis aur QIus=
tragung bes Schulproaeffes wünfchten fie Qäobmer als Schul=
meifter, ba biefer weniger Bohn forbere. Qßorauf bie SBehÖrbe
erkannte, fbänbliher fei nochmals au befragen, ob er nicht um
ben gleichen Sohn wie sjans Sahob flßobmer Schule halten wolle.
Sollte er fich hieau nicht bereit finben, fo wolle man ürihon
bie ßergünftigung einräumen, bis aur Qlustragung bes SBroaeffes
biefen ‘Brinatunterrimtburch fläobmer erteilen au laffen. Qiobmer
fcheint inbeffen balb oeraichtet au haben, benn fchon ein Sahr
fpüter, am 4. iDeaember 1794, finbet fich im EBrotolioll bes 633m
minatorenafionoents bie (Eintragung, man habe für bie Schule
ürihon „mit ben allerbeften sjoffnungen“ Salaob ßänbliher er=
wählt, ber inbeffen nicht lange bort geamtet hat, benn fchon am
8.:Dhtober 1795 beauftragte ber Ggaminatoremfionoent ben ißfar:
rer au Stüfa, bafiir Sorge au tragen, bafa bie Schule in ürihon
nicht „unbefchulet“ bleibe.

flßie anbernorts wurbe auch in ürihon meift in ber Stube
bes Schulmeifters Schule gehalten. ‘nachweisbar erhielt üribon
erftmals erft 1813 ein eigenes Schulhaus, inbem bie Schul=
gemeinbe laut [Gertigung oom Elliartini 1813 von (Satharina
Schmib, flßitwe bes sfpans äeinrich Strichler fel. bie SBehaufung
awifchen Sahob ißeilanben unb Sohann fläollers fläehaufungen
erwarb, nebft bem berghalb gelegenen Irotthaus, in bem
mehrere ißerfonen au „trotten“ hatten; aur berbftaeit burfte ber5Befit3er bas Irotthaus unb ben SBIata lebiglich als Eingang ins
sjaus benütaen. ERach fläeaug bes neuen, heute noch für biefen
3wecli beniitaten Schulhaufes oerhaufte bie Schulgemeinbe bas
sbaus am 16. ibeaember 1846 an einen (ßreg. %oefch‚ Steinhauer,
aus Stein im ‘Ioggenburg. (Cfs hanbelt fich um bas heute im
(Eigentum oon Eam. Steinegger befinbliche söaus im Bänber, alte
fliummer 615, neue iliummer 25.)
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fDie ißemühungen, Den Schulftreit beiaulegen, wurDen 1797
wieDer aufgenommen. ETtachDem Der iBfarrer nach 3ürich berichtet
hatte, es feien vornehmlich awei ‘Männer, Schulthefa unD Slihffel,
Die einem gütlichen Qlusgleich im QBege ftünDen, orDnete Der

Ggaminatorenhonoent am 15. Suni 1797 eine Iagung auf
Den 22. Suni an. sjieau erfchienen nor Dem Sionoent: QanDrichter
fläüeler, äans Saliob Gtricliler unD söans sjeinrich ERhffel für
Die GchuIgemeinDe ürilion, unD ab Den sjöfen: Sohannes ERhffel

unD sjans (SonraD Schulthefa. ÄBeiDe SBarteien wurDen angehört,
worauf Der Ronoent Den Qlbgeorbneten au ganben ihrer (3e=

meinDegenoffen „aur Qlbhebung alles ferneren Streites unD
fchäDIichen umtriebes“ einen gütliclhen Sliergleich oorfchlug. fDer
falomonifche Spruch ftellte Den sjausoätern Der oier sööfe frei,
auch fürDerhin ihre RinDer in Die sjauptfchule nach Gtäfa au
fchiclien, fofern fie es für „auträglimer“ finDen. SnDeffen foll
keiner Der sjausnäter Durch Die übrigen söofleute behinDert ober
abgemahnt werDen, wenn es ihnen beliebt, ihre RinDer an Der

Schule ürilxon teilnehmen au laffen. Sofern Die bausnäter au
ürilion gleichwohl für Die ülufrechterhaltung unD Den glücklichen
gortgang ihrer Schulen beforgt fein follten, was Die Ggaminw
toren wünfchten, fo finDe fich Das (iollegium „aus befonDerer
milDer gürforge“ auch für Diefe Gchulanftalt geneigt, au ihrer
llnterftütaung Der Göclwlgemeinbe ürilion aus Dem Cöchulfonbs
einen alljährlichen flieitrag oon 15 iBfunD au entrichten, unD

awar fo lange, bis Die SchuIgemeinDe in Der Eage fein werbe,
„ihren Gchulmeifter felbft hinlänglich au befolDen“. 551e 2Ibge=

orDneten nahmen Diefen Qlntrag in allen iBunIiten „ohne alle
Qlusnahme unD CEinwenDung“ für ihre ißerfon an.

Sn Der oom 6. Suli 1797 Datierten llrhunbe wirD ausgeführt,
non iBfarrer GchneiDer au Cötäfa fei inawifchen Der erfreuliche
SBericht eingegangen, Dafa Der EBergIeich fowohl non Der ganaen
(ßemeinDe ürilion wie auch oon fämtlichen oier sböfen einmütig
„mit iDanli unD fgreube“ angenommen worDen fei, fo Dafa er
non fämtlichen ügaminatoren ratifiaiert unD „förmlich beftätigt“
worDen fei, in Der ebenfo freuDigen als auch auoerfichtlichen
söoffnung, Dafa DaDurch ohne ‘Jiachteil Der Schule au ürilion alle
Emifahelliglxeiten awifchen Den llneinigen behoben, ErieDe unD
(Eintracht unD gegenfeitiges Emitwirlien au allem (ßuten beförDert
werDen könne. „(ßott laffe auch Diefe SBerfügung aum SBeften
Der Schuljugenb unD Der ganaen CBemeinDe gefegnet fehn.“

fDamit waren für Den Qlugenblicli beiDe iBarteien befrieDigt;
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Den äofleuten murDe Die Ereiheit eingeräumt, ihre RinDer nach
ürilion oDer gur bauptfchule bei Der Kiirche au fchiclien, unD Die
SchulgemeinDe ürilion mar Durch Die jährliche Sumeifung eines
für Damalige ßerhültniffe anfehnlichen Qietrages —— machte er
Docl) beinahe fo oiel aus, roie im Sommer 1792 Der Schullohn
aller RinDer betragen hatte — Der fchroerften finanaiellen Sor=
gen enthoben.

Eaft ein halbes SahrhunDert lang hielt man fich beiDfeits anDen (SntfcheiD non 1797, troßDem Die Schule in ürihon Der
kleinen Schüleröahl megen finanaiell nicht auf Siofen gebettet
roar. So aählte man beifpielsroeife am 26. Elliürg 1832 nur 21,
am 6. Eeaember 1837 (laut Qiifitationsbuch) 32 Qllltagsfchüler.
ilifenninger, (iraieher unD ‘JJiitglieD Der (ßemeinbefüulpflege,
vermerkte am 8. Qbeöember 1831 im ßifitationsbuch: „(finiges
fanD ich bei meinem erften Qiefuche in Der Schule au ürilion gut
unD lobensroerth, unD im (Saugen nähre ich fchöne äoffnungen
für Die 3uliunft.“ Qlcht Iage fpiiter freilich fiel einem anDern
Zßfenninger, oom Rapf, „Die unruhe Der RinDer unD Die Schmat5=
haftiglieit Derfelben etmas auf“, Doch bemiefen fie Durch ihre
fgortfchritte, Dafg „Der Eehrer, fo niel an ihm fteht feine fliflicht
erfüllt“. C95. Gorrobi, Suppleant Der Qiegirhsfmulpflege, konnte
am 14. September 1832 beifügen, Daf5 er Die „bemerkten gehler
oon Unruhe Der kleinen RinDer nicht mehr angetroffen“ habe,
roie auch iBfenninger am Siapf am 15. gebruar 1833 „feine 3u=
frieDenheit mit Dem äerrn Eehrer unD Den Schülern“ beöeugte.
fliemerliensioert ift Die (Eintragung non S. Ih. Scherr, Des erften
SeminarDirehtors unD Sraiehungsrates, unterm 24. Sanuar
1834, Der fich über Die äRepetierfchüler roie folgt äußerte: „bei
Diefer Qlbteilung mag noraugsmeife Übung im SRechnen unD im
fchriftliclhen (ßebanlienaustaufcl) gu betreiben fein. SDas ilolial
ift für Die 3ahl Der Schüler paffenD; auch ift es erfreulich, Daß
Die Schulpflege für Qlnfchaffung Der Rehrmittel beforgt ift.“ Qln:
Derfeits trug ein fliifitator am 2. flärachmonat 1836 ins Q3ifita=
tionsbuch ein, Daf3 megen Des Siliarlits au ERappersmil bloß Die
själfte Der im SchulroDel aufgeführten SiinDer anmefenD fei . ..Qlls Die SchulgemeinDe ürilion in Den fliiergigeriahren fich
öum Qiau eines n e u e n S ch u I h a u f e s entfchlofg, entbrannte
Der Streit um Die 3uteilung Der nier Qöfe erneut unD enDete
fclhließlicl) mit einem (Erfolg Der fliebenfchule. fläenn inamifchen
hatten fich Die rechtlichen Qierhültniffe in unferm Ranton oon
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(ßrunb aus geänbert unb burch bie neue iäerfaffung non 1831

war ber Gntwiclxlung bes iiollasfchulwefens erhöhte 9Iufmerh=
famheit gefchenlat warben. (Eine Qlbgrenaung ber SRechte unb
Eßflichten brängte fich hategorifcl) auf, boch befchäftigte biefer
ßanbel bie Qäehörben non (Bemeinbe, ‘Pßeairh unb Ranton noch=

mals annähernb awei Sahre, ehe er am Sage nur Slßeihnamten
1845 gum Qlbfchlufg gebracht werben konnte.

Qlm 9. Qlpril 1844 richtete bie Qäemeinbefchulpflege non Gtäfa
an bie ürgiehungsbehörbe eine üingabe, in ber fie barauf hin=
wies, bie Qäewohner ber vier sööfe wiirben fich, geftütjt auf ben
unter QBermittIung bes Gollegiums ber Ggaminatoren vom
6. sfpeumonat 1797 guftanbegehommenen ßergleich, beharrlich
weigern hinfichtlicl) ber Qlusfcheibung bie erforberliche (Erklärung
abaugeben, in welchen ber awei Schullzreife fie „für (ßegenwart
unb guhunft“ fchulgenöffig fein wollen. Sn feinen (Erwägungen
ging ber (Ergiehungsrat banon aus, baß eine befinitine 2lus=
fcheibung ber Gchulhreife ürihon unb Rirmbühl, baw. bie (Ein:
nerleibung ber nier sböfe in ben einen ober anbern Gchullireis
unumgänglich notwenbig fei, ba fowohl ber Organismus ber
Gchulhreife, wie auch bie öhonomifmen Schulnerhältniffe ber=
felben bies burchaus erforberlicl) machten. (Siner befinitinen
Qlusfcheibung ftehe bie Übereinkunft vom Sahre 1797 nicht ent=

gegen, ba burch biefe Iebiglicl) eine ben bamaligen iierhältniffen
ber SBarteien aufagenbe ßerftänbigung betreffenb ben Gchul:
befuch ber Rinber aus ben nier sjöfen feftgefetgt unb hoheitlich
genehmigt warben fei, woraus aber Rein iBrinatrecht für bie
sjöfe begrünbet werben könne, ba es fich lebiglich um eine Hier:
waltungsfache gehanbelt habe. SDie (irgiehungsbehörben feien
nicht nur berechtigt, fonbern nerpflimtet, in ßollaiehung ber
nunmehr geltenben (Befetge bie Qlngelegenheit in Drbnung au
bringen, fofern fich bie flieteiligten nicht von fich aus barüber
nerftänbigen könnten. äluf Qlntrag ber für biefes (ßefchäft be=

ftellten Rommiffion bes Cffrgiehungsrates befchloß biefer‚ bie
(ßemeinbefcljulpflege von Gtäfa habe ben ßewohnern ber nier
sööfe eine nochmalige Erift aur (Sinreichung ihrer (Erklärung,
welchem ber beiben Gchullareife, ürihon ober Rirchbühl, fie „nur:
augsweife“ angefchloffen au werben wünfchten, einauräumen
unb ihnen amtlich mitguteilen, baf; im ‘galle nochmaliger 53er:
weigerung einer ürhlärung nbn ihrer Seite fofort von ber
Schulpflege bie erforberliche (Einleitung aur befinitinen Grlebi:

26



gung Diefer Sache Durch Den Ergiehungsrat getroffen miirDe.
Qlllfällige Qßünfme Der vier bäfe feien im ßericht Der CßemeinDe=
fchulpflege an Die fläeöirhsfmulpflege au berüclifimtigen, inforneit
es Die Qohalnerhältniff e erlaubten; beharrten Die söäfe feDocl) auf
ihrer Slßeigerung, eine Erklärung abaugeben, fo folle Die (ße=

meinbefmulpflege Den Qiericht „nach ihrem freien ffirmeffen“ ab:
faffen. CDatiert ift Der EntfcheiD nom 3. söeumonat 1844.

Qlm 20. Deöember 1844 richtete Die von Der Q3emeinDefchul=
pflege beftellte Rommiffion ein Rreisfchreiben an Die fläemohner
Der nier sjäfe, in Dem Diefe aufgeforDert murben, abenDs um
5 Uhr Des genannten Tages im QBirtshaus „3um Sternen“ au
erfcheinen, um Die ‘llnträge unD SBefchIiiffe Der „ehrenDen G3e=

meinbefcljulpflege, Der löblichen fläegirhsfmulpflege unD Des hohen
tärgiehungsrates“ hinfichtlicl) Der Qlusfdheibung Der Schulhreife
Rirmbühl unD ürihon anguhären. Sliichterfcheinen rnerDe als 3u=
ftimmung betrachtet, mas Die ßetreffenDen Durch ihre 11nter=
fchrift am Eufäe Des Schreibens gu erklären hätten. (fiingefehen
unD unterfchrieben murDe Das girhular von aehn Elliännern. über
größere Seil gab feine suftimmung, anDere Qäernohner Der nier
sööfe nermiefen auf ihren Qlnteil an Den feineraeitigen SBauRDften
auf Rirmbühl; fie miirDen fich aber fchliefglicl) bereit finDen, fich
urihon anöufchließen, wenn ihnen nur Die ßälfte Des ‘Ilnteils
Der SBauIaDften für Das neue Schulhaus in ürihon augemutet
merDe. unterm 2. Sanuar 1845 rapportierte Die (ßemeinbefchul:
pflege an Die fläegirhsfmulpflege, Die ihrerfeits eine Rommiffion
einfegte, um an Drt unD Stelle Die notmenDigen unterfuchungen
anauftellen unD mit Den Sßemohnern au unterhanDeln‚ Die fich
nicht einnerftanDen erklären honntenßmgroßen ganaen pflichtete
Die äommiffion Dem Qlntrag Der Giemeinbefchulpflegebei, fanD
inDeffen hinfichtlicl) Der 3uteilung Der ääufer Der QBebriiDer
Schultheß unD Der ‘(grau QBme. iBiinter in Der SBrünishaufen Die
(Sinfprame Der Schulgenoffenfchaft ürihDn begrünDet, mährenD
Das äaus „3um Sternen“, entgegen Dem ißunfch Der Schul:
genoffenfchaft ürihon, eher bei Rirchbiihl nerbleiben follte. Qluf
eine Qlnfrage Der Sßeairhsfclyulpflege bei Der Schulgenoffenfchaft
ürihon über Die EBeDingungen für Die Qlufnahme Der nier ääfe
errniDerte Die fliorfteherfchaft, Dafg fie Die ßöfe ERanghaufen unD
{fangen aur själfte Der %efteuerung ihres SBermDgens unD
äeinrich Qßettftein, Der erklärte, Der frühere fläefitger feines sjofes
habe auf Rirmbühl bauen helfen, um Den SBetrag von 35 Er. in
Den Schullireis aufnehmen merDe. Sie sjäufer Der ‘grau iBünter
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unD Der Sebr. Schulthefg könnten unentgeltlich beitreten, wobei
es Deren Qäefihern freigeftellt werDe, an Die Schulhausbaulioften
beiöutragen oDer nicht. Sn Diefem Sinne beantragte Die 23e3irbs=
fcljulpflege Dem (Ergiehungsrat Die QIusfcheiDung in Der Ellieinung,
Dafg Damit Das (ßefchöft für beiDe Seile au einem befrieDigenDen
Schluffe geführt werDe. Ser (Zröiehungsrat forDerte nun auch
noch Den SBericht Der (ßemeinbefwulpflege ein, um fich au oer=
gewiffern, ob Diefer 3uteilung keine söinberniffe mehr im QBege
ftünDen. Siefe Sefragungen erfolgten am 10. unD 11. ERooember
1845. (ßebriiDer 3alaob unD sfpeinricl) SünDter beim „Sternen“
willigten ein, nachDem Die Segirhsfmulpflege Das söaus „gum
alten Sternen“ ürihon augeteilt hatte, unter Der Sebingung, Dafg
es ihnen freigeftellt bleibe, an Die Roften Des Schulhausbaues
etwas beiöufteuern oDer nicht. Sbenfo erfolgten Die 3uftimmun=
gen Der anDern Sewohner unter Den 1844 feitens eingelner Sorf=
bewohner gemachten Sorbehalten hinfichtlicl) Der Sefteuerung
(äälfte, baw. 35 Eranhen).

Qlm 24. (Shriftmonat 1845 füllte Der (Ergiehungsrat feinen
(fntfcheib, Demaufolge Die sjöfe ßaubisrüti unD Srünishaufen
(inbegriffen Das flßirtshaus „Sum Sternen“ oberhalb Der alten
Ranbftrafge) nunmehr Definitiv Der Schulgenoffenfchaft Rirchbühl
augeteilt wurDen‚ ebenfo Die sjöfe Eangen unD ERanghaufen (in=
begriffen Das ßaus Der (ßebriiDer Schulthefg in Der ERohrwies
unterhalb Der neuen ßanoftraße [Seeftraße] unD Dasienige Der
grau flßwe. iBünter außerhalb Des „Sternens“) Der Schulgenof=
fenfchaft ürihon. Sie Qlusfertigung Des CintfcheiDes Datiert oom
24. Segember 1845.

Samit hatte Der Schulftreii nach 55jähriger Sauer fein SnDe
gefunDen. Sie Schulgenoffenfchaft hatte {ich nicht nur eine größere
Schülergahl gefichert, fonDern — was in biefem 3eitpunl2t be=

fonDers wichtig war —— oermehrte iDiittel für Den Sau unD 58e=

trieb Des wenige imonate hernach, am 21. Qluguft 1846
eingeweihten neuen Schulhaufes.
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Sahreätechnnng 1947

(Einnahmen
A. ‘allgemeines:

‘Hnsgaben
A. allgemeines:

Sßoftdyecfxgebühren, Sßublihationen,
Sßorti ufm. . . . 475.30

Sahreshetiwte . . 932.35

B. ßiegentmften:
Gchulbainfen . . 1‚850.—
(ßebäubeunterhalt . 2,777.65
Gebühren, Qlbgaben . . . 130.30

übertrug 4,75795

1,40765

1,40165

3inie angelegte: Rapitnlien . . . . 123.25

Sßeittöge bei: öffentlichen man: bet (ßemeinbe

6iäia...........500.—fimitgliehetbeittöge:
a.) für IebensIängIiche Üflitgliehfchnft 450.—
b) orhentlime Sahresbeiträge . .

_
1,89450 2,34450

(Befchenke:
ÖI= uns) ‘fgettmerhe „SAIS“‚ Sürich 5‚000.—

mineriee:
ßerhuuf von Sahresberiüten unb

Ratten . . . . . . 26.70
fiierredynungsfteuetwfliücherftattung

pro 1946 . . . . . 102.- 8,09645

. ßiegenidyafien:
SBeittag her aüuheriidyen Bereinigung für bei:

niatfdyng an Die Reiten ber Elies

ftaumtion bes ERitterhauies . . . . . 6,000.—
Gebühren für: Sßeniigung her Siittethauskapelle . 160.-

mietainie:
fliitterhaus 2‚535.——

Sßurgftafl 720.— 3‚255.— 9‚415.—

Iota! bez: (Einnahmen 17511.45
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übertrug 4,75195
162.65
340.31

1,40165
fläeleucbtung, ßeiaung
ißartung . . 5,26091

Iota! Der Maßgaben

Qlbrebnung
iDie (Einnahmen betragen .Sie äIus/gaben betragen . . . . . . .

üinnabmeusüberfdjuf;
SReinnermögen Iaut Iegter ERecbnung . . . . . . .3uaüglidy (Einnabmemüherfcbuß It. norftehenber Rechnung .

flieinuermögen per 7. QIpriI 1948

°ßermögensläluämeis
fiktiven:

Göpiarheft Der Sparhaffe Cätäfa .(Einlagebeft Der QICB. Ren & (So. ‘(Eh

IiaIe Gtäfa . . . . .

(ßutbaben auf moftmedahonto .
(Guthaben an Die fläetriebshaffe Der

(ßemeinDeratshanglei . . .
G3utbahen an Das EiDg. Raffamefen:

Qtuaftehenber SReft Des Qäeitrages
an Die Eflenonation Der RapeIIe .

Eiegenfmaft Sflitterbaus unD QapeIIe
fliegenfcbaft ehemals: Rofel, aum

ßurgftaII . . . . . .

ißaffinen:
Gparhaffe Stäfa:

I. äfmpotbeh auf Sliitterbauew
Iiegenfdjaft . . . . .

I. sfynpotbeh auf Der Sliegenfcbaft
ehem. Rofel. 3. ßurgftall .

(ßemeinbe Gtäfa:
II. ßnpotbeh auf Der {Ritten

hausliegenfdjaft . . E5000.-
meinnermögen per 7. QIpriI 1948 (wie oben)

Gtäfa. Den 7. QIpriI 1948.

1,42295

111.10
344.30

114.94

100‚—

87‚O00.-

10,000.-

50‚000.——

17511.45
6‚668.56

10.842.823

3,25040
10842.89
14.09329

99093.29

ä000.——

14.09329

‘Der Quüftor:
sig. 5. etols.



‘Recbnungäabfcbieb
EDie untetaeiüneten fliecbnungareniforen haben hie nntliegenhe Sabres:

recbnung pro 1947 Der fltittetbaueäflereinigungürihonßtüfa mit Den SBeIegen
geprüft unb beten Eiticbtigheit feftgefteIIt.

9111i (ßrunb unferer mrüfung beantragen mir bet (ßeneratnerfammtung
bie Genehmigung ber Rechnung unter heftet ‘Berbunhung für bie umfang=
reiche unb gemiffenbafte Qltbeit.

Gtäfa unb ütikon, ben 20. QIpriI 1948.

sig. R. mienninget.
sig. (i. schweigt.



‘Uerseicbniä

her neuen Sfltitglieber feit Qlusgabe bes Sabtesherimee 1946

Qlbbetbalben Sahob, Gdfirmenfee
SBiIIeter (Sarl, aum mofenegq . . . .
fißnßbartßurhbaxrbt (2., ZDL, ßergftr. 23 .

ßruppadjer (Zlfr)
. . . . . . .

SBufcI)‘ fgrana, Reblbof . . .

fbebrunnet Qßerner, SRietftr. 25 .
(EImert (Zbuarb, sjotel „Genua?
(Etter fleni, {Etau Im, Qtegerten .
EIacberäBruppacber 23ern: . .
‘gurrer (Emmi, fbühenborfftr. 428 .

Gireberger (Ebitb, (Zidfltruße .

(ßräßlin Sltag, ERütIiftraße .

baufer (5., Dherft, 553L, ülormnnt
Sennnasjuher (Emma, am: fläeranba
SsIer Qlnni, am: sfyatmonie
Rune, (Ehmin, iun.‚ eonnental
Qeutert Qllfreb, Schmoren .
Eßfenninger (Zlifabetb . . . .

ißfenningevürei (Zrnft, 3ugerftr. 117
SRheinboIbt 90h, Stau, SRifi

. . .
SRbeinboIbt flßalter, SRifi

.

Gdflatter ganz, ißfarrer . .
Gehunbarfchulhlaffe 1908/11 .
Speck Cäuftan, flßäfüefahrih .
Gtrecheifen Otto, ißfurrer .

Gtridfler (Ehmin, (ßrunbhalben
flßäberßrüilein fboris, SRifi

flßäberßrüflein Eriß, SRifi .
953m sjans (ßerolb, iun. . . . . .
Qßißmannafiung 3., grau, ßabnhofplab .
flßifgmann fläuboü, 1372., fläabnhofpluß .

‘Iltifglieberbewegnng
fläeftanb Iaut Sahrbudy 1946
Qlustritte . . . . .
(Eintritte (fiebe oben) .

ßeutiget flnitglieberbefttxnb

EeBensIängIiQe EIJtitgIiebfcbaft (ä 4 Der Statuten)

übrige...........

Gtäfa
männebnrf
3üricb
ürihon
Gtüfa
Erlenbach
3ürid)
sjomhremtihon
ürihon
3ürid)
ütihon
Gtüfa
Eauianne
Gtüfa
Gtüfa
Gtüfq
ürihon
Qölattfelben
borgen
ütihon
ürihnn
Qerrlibetg
Gtüfu
sjomhrefitihon
ßämtingen
Gtüfa
ürikon
ürihon
SBetn
‘Meilen
SReiIen

#9+31i+ äbliffetena

L Ä

372

oben 437


